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Höllenkon zert aIs reines Hörvergnügen
Barbara Baier brilliert bei der Mozartwoche im Kurhaus mit fünf Mozart-Arien

ze weniger als KoMertdie eignei, vielmehr in
dm Kontext der Oper ,,Die Entlührung aus
dem Serail" integriert ihrc bessere Wükung hat,
gelang €s Baier demo.h, den melmcholischen
Charakter md die Oualitäi dies€r Musik zu

Mii drmaäscher Verue und gestochener Ko-
lorahr we sie d.m als ,,Königin der Nachi"
aus der ,,Zauberflöte" die auJgeladene Rachefu-
ne, die ,,Der Hölle Räche" ad veisinnbild-
lichte, aber den Zunörern damit schieres Ver
gnügen bereiteie. Mil der Konzertarie ,,Nehrnt
m€inen Dänl, ihr holden Gömer" als Zugabe
bedankie sich Baier für den reichlichen Applaus
und zeiSte eimal mehr ihr€ Qualitäten im
deuts.hen Mozarifach.

Zur Zunörerfreude zu musizieren hatte sich
auch die Phnhamonie unter Thomas Mandl
zum Anliegen gemacht. Majestääsch feierlich
setzten die Alkorde der Zaube!flöten'Ouvertü
re den AuJtali ud verflschaulichien im Ver-
lauf den Gehalt de! Oper in ihrer Essenz. Das
StreicherDivertimento B-Dur KV 137 geriet
zum ljebiich enispmenden Enkacte zwischen
den Ariengewichien.

Mii fris.her Rhythmik, Trommel, Becken md
Tridgel ma.hte die Ouverttire aus der ,,Ent-
führung" auf den Tijrkenbezug aufmerkam.
Und die Sinfonie Nr34 C-Du KV 338 v€rshöm
te f€stlichen G1;M, Heüerkeit ud Mozartzau-
ber- Paüke ud Trompeien kmen voluminös
tönend ebeso zm Eisatz wie zart hingetupf-
te StreichersequeMen ud fröhlich auftrump-
fende Bläse(arianten. In sensibler Verhallen-
heit, geheimisvoll sctun€ichelnd, berijnden

BAD REICHENIIALL "Der 
Hölle Ra.he"

war das Motto beim Arien Abend am Dome6-
tag. Wenn der Hölle Rache aber imer so er-
götzlich ausf:llt wie das Rei.henialler Mozalt-
konzert, dürfte sich die HöIe schnell zum
beliebten AuJenihaltsorl mau*m. Zwar hatte
sich die Soprarustin Earbda BaEr höÜsch
schwierige A;en ausgesucht, aber ihr Umgdg
mit Mozar6 Sopranhöhenflü8en wär !onluftig
licht€r Natur.

Die Konzertdie ,,Voüei spiegaFi" KV 418
schrieb Mozdt äis Einlage zu einer Oper von
Pasquale ArJossi und machte sie zur vjrtuosen
Scha_ulljlmer für leine Schwä8erin Aloysia
Lange. Die Tessitura dieses Bravomäicks be
wegl sLch überwiegend in der Passaggro'Lage
und stejgl mehJfach hinaufin djedreigshiche'
ne Region bis zm ,,8".

Baiar s.hien es ni€ht aüufechterL mit di€s€m
sesanglichen Achttäusendere den Sifft zu ge'
hen tlue hele, zuweilen Aläsem wükende
Stime kam gut zur€cht mit den virtuosen An_
fordeMsen. Gl€ichzeitig we sie bemüht, auch
den emotionälen Gehalt der LiebesklaS€n lmd
Geffiswirren zum Ausdruck zu brhgen. Me-
lancholie ud Liebeskummer stmden dann
auch im MittelpunLt bei der Fige{räfin in
,,Dove sono" und Konstaue ,,Traurigkeit
ward mir ^m Lose".

Hier gewam die Stinur1e mehr Rudug ud
Fdbe, komte deudicher aräkulieren und ord-
nete sich verstärkt dem Woitgehalt ünter.
Wemgleich sich die ,,Traurigkeif' der Konstan-

ten Sopranstrato!phären.
die lflgsm gehagenen Passagen, die dann von
prachivouer Klangenifaltung abgelöst wurden.
Das km besonders auch im eingeschob€nen
Sinfonie-Menuett KV 383 f zum Tragen, das
den Eindruck von erlesener musikalischer
Schönieii hinierließ.

Vitale Tümimation ud stlahlenden Aus-
klmg brachie schließtich däs Alegro vivace Fi
nale ud entließ das Publikum in überhaupi
nicht höllischer Stilnmüng.

Barbara Baier bew€gte rich mühelos in hö(he


